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46. Jahrg. 


Ein Brief und feine Antwort. 


Der Feiertag der Konſtitution vom 3. Mai 1791 ging 
vorüber. Die Menſchen legten ihre Feſtgewänder ab und 
auch die Sonne, die einem Frühlingstag von lange ent⸗ 
behrter Herrlichkeit gnädig war, ging hinter den dunklen 

olken der Nacht zur Ruhe. Straßen und Häuſergiebel 
ſtehen nackt und ſchmucklos der nüchternen Arbeit des All⸗ 
tags gegenüber; die Fahnen ſind eingerollt und wandern 
in die Rumpelkammer. Die Menſchen ſind dies alles 
längſt gewohnt: den Mai, das Feſt und fein Ende; fie haben 
über der ſtrahlenden Sonne auch nicht bedacht, daß diesmal 
etwas anders war als an den vergangenen National⸗ 
ſeiertagen, daß dumpfe Gewitterſchwüle, drohendes Gewölk 
am lachenden Horizont heraufzog, daß unerwartet die bange 
Frage laut wurde: „iſt keine Konſtitution ohne ihr Tar⸗ 
gowice denkbar?“ — Die Fahnen und Adlerwimpel wiſſen 
weit mehr; ſie flattern hoch im Winde, der ſchikſal⸗ 
ſchwanger durch die Straßen der polnifchen Städte treibt. 

ie Fahnen wollen heute aus ihren Kammern heraus, halb⸗ 
maſt geſetzt und betrachtet ſein. Man hat ihre Farben be⸗ 
leidigt, das Weiß beſchmutzt und in das Rot einen ſchwarzen 
Tintenklecks gebracht. Der iſt ein Machwerk von Dunkel⸗ 


Hanna ein Meifterftüc der Verleumdung, trägt die über⸗ 
rift: 


„Diener Brief an die deutſchen Bürger 
Polens“ 


und hat in der Überſetzung folgenden Wortlaut: 


1a In den früheren Abſtimmungsgebieten wächſt ſeit 
Angerer Zeit der Terror der organiſierten deutſchen 
Tempfabteflungen gegen die polniſchen Bürger. Dieſer 
3 error hat in Oberſchleſien in den letzten Wochen be⸗ 
drohliche Formen angenommen. Wir erwähnen nur die 


grellſten Vorkommniſſe der letzten Monate: 


„ 


7 Am 2. Januar ermorden die Orgeſchbanden in Shochle 

en Herrn Kolodziej, den bekannten polniſchen tator. 

die Am 5. Januar verüben die Orgeſchleute in Rudzienic 
le Bluttat an den Brüdern Daniel aus Mieſtrowiec. 

R Am 10. März werfen fie eine Handgranate in die 
ohnung des Herrn Grahla in Gleiwitz. 

5 Am 11. März geben ſie 10 Schüſſe durch das Fenſter 

858 F des Herrn Pfarrer Mateija in Szubie⸗ 

ab. 


gowie 0 
8 Am 11. März (das iſt in derſelben Nacht) werfen 
Sageſchleute eine Handgranate in die Wohnung des Herrn 
Schlievka — des Direktors der Volksbank in Gleiwitz —, 
wobei ſein ſechsjähriger Sohn getötet und feine Frau ſchwer 
verwundet wird. 
fi Am 14. März erfolgte der nächtliche militäriſch organi⸗ 
Arte Überfall einer Orgeſchbande, die 60 Mann ſtark war, 
uf das Dorf Sosnica. 
N Am 17, März ermorden Orgeſchleute Herrn Blaszezyk, 
en Dolmetſcher der Interalliierten Kommiſſion. 
N Am 27. März erfolgte ein Überfall auf die Wohnung 
In Herrn Gornik in Schoppinitz, eines Dolmetſchers der 
. Kommiſſon. 
f ach der viehiſchen Ermordung des Dr. Stycezynski 
erneuerten die Orgeſchbanden den Überfall auf den Pfarrer 
ateijg. Nach den letzten Meldungen der Preſſe haben 
viele Bürger in den verſchiedenen Kreiſen Oberſchleſiens 
gleichlautende Drohbriefe bekommen; darin wird geſagt: 
wenn fie bis zum angegebenen Termin ihre Wohnfibe nicht 
Sblaſſen, werde fie dasſelbe Los treffen wie den Dr. 
tuczynsti. Wirklich iſt auch am 24. März in Beuthen 
zer Beamte der Abſtimmungspolizei Nowak ermordet wor; 
a Dort wurden auch dem Beamten der „Grenzzeitung“ 
limas die Augen mit Schwefelfäure ausgebrannt. 
w Die Deutſchen, die im polniſchen Staat 
Skhnen, leben in völliger perſönlicher 
Dr Iherheit und genießen als Individuen 
f ud als Gemeinſchaft politiſche und geſell⸗ 
Bbafzliche Freiheiten, von denen unſere 
der unter der deutſchen Regierung nicht 
. träumen dürfen. 0 
F ie Gemeinſchaft des ehemals preußiſchen Teilgebiet 
lde keine weiteren Verfolgungen der polniſchen Ober⸗ 
Pleſier. In der Abſicht, einen Ausbruch der 
Folksentrüſtung in Gewaltakten gegen die 
zeſeutſchen zu verhindern, wenden ſich die unter⸗ 
1 ſhahneten Organiſationen, die die ganze polniſche Gemein⸗ 
gelt des ehemals preußiſchen Teilgebfets darſtellen, an die 
Ilniſchen Bürger deutſcher Nationalität, die im polmiſchen 
5 tagte wohnen, mit der Aufforderung, durch ein energiſches 
lan dareifliches Auftreten auf ihre Landsleute in Deutſch⸗ 
972 zu wirken, daß ſie von den Bluttaten und dem Terror 
Oborſchleſen ablaſſen. Wir erwarten alfo von euch: 
daß ihr öffentlich in unzweidentiger und energiſcher 
Weiſe das verbrecheriſche Gebahren der deutſchen 
Rampfabteilungen verdammt. 

2. daß ihr unmittelbar auf die verantwortlichen Faktoren 
einwirkt und ihnen wegen der Gewaltakte erklärt, 
daß ſie eine tiefe Entrüſtung und ein natürliches 
e in der hieſigen polniſchen Bevölkerung 
auslöſen. \ 

Verde Lage ift ernft. Jeder Augenblick bringt neue 
euch brechen und Gewalttaten. Deshalb müſſen wir von 
Iich fordern, daß ihr unverzüglich handelt. Wenn unſere 
werderungen nicht erfüllt werden, dann 
daf den wir daraus den Schluß ziehen müſſen, 
Anz Ihr durch eure Paffivität das Gewalt 

d Mordſyſtem ſtützt und kräftigt. | 

Dan Verein zum Schutze der Weſtmarken. 

ie 
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Oredownik. Poſtep. Przeglad Poranny. Rzeczpospolita. 
Dziennik Bydgoski. Glos Pomorski. Glos Robotniköw. 
Stowo Pomorskie. 

Chriſtlich⸗nationale Arbeiterpartei. Polniſche Volkspartei. 
Bürgerpartei. Nationale Volksvereinigung. 

Vereinigung Jungpolens. . 


Katholiſcher Verein der Polinnen. Korporation chriſtlicher 


Verein polniſcher Lehrer. Nationale Frauen⸗ 
organiſation. Syndikat der Zeitungsverleger. Geſell⸗ 
ſchaft der Volksleſehallen. Juriſtiſch⸗wirtſchaftliche Ver⸗ 
h einigung. Polniſche Berufsvereinigung. 
Weſtpolniſcher Bankverein. Verein der Bankangeſtellten. 
Druckerverein. Verein polniſcher Kriegsinvaliden. 
Prieſterverein „Unitas“. Verband der polniſch⸗katholiſchen 
Arbeitervereine. Verband erwerbstätiger Frauen. 
Verband der Bauernvereine. Verband der Sängerbünde. 
Profeſſorenverein. Verein der Schüler der Weſtkreiſe 
Polens. Arbeitgeberverband. Verband der polniſchen 
Sokols. Verband der polniſchen weiblichen Jugendvereine. 
Verband der polniſchen männlichen Jugendvereine. 
Verband der polniſchen Beamtenvereine. 


Anmeldungen weiterer Organiſationen 
nimmt entgegen der Verein zum Schutze der 
Weſtmarken, Poznan, Sw Marein 40. 
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Der „Kurjer Poznanski“ hat es ſich nicht nehmen laſſen, 
als erſter von allen Unterzeichnern dieſen „Offenen Brief“ 
abzudruden und zu ihm Stellung zu nehmen. Er tut 
beides in ſeiner Nr. 101 vom 2. Mai 1922, deren Leit⸗ 
artikel wir nachſtehend überſetzen: 


Warnung. 


Auf Anregung des Verbandes zur Verteidigung der 
Weſtmarken entſtand ein ſehr ernſter und beredter Proteſt⸗ 
akt der polniſchen Allgemeinheit gegen die verbrecheriſchen 
deutſchen Gewalttätigkeiten in Oberſchleſien. Dieſer Akt 
beſteht in einem „Offenen Brief“ an die polniſchen Bürger 
deutſcher Nationalität, den wir weiter unten veröffentlichen. 
Der Brief trägt die Unterſchrift aller größeren Redaktionen 
der Tagespreſſe im ehemals preußiſchen Teilgebiet, 
politiſchen Parteien, mit Ausnahme der Sozialiſten, 
der großen ſozialen Fee ere die ſämtliche Schichten 
der Bevölkerung repräſentieren. Der 
an unſere Mitbürger deutſcher Nationalität, erinnert ſie 
daran, daß ſie ſich im polniſchen Staate der vollen perſön⸗ 
lichen Sicherheit ſowie politiſcher und ſozialer Freiheiten 
erfreuen, von denen unſere Landsleute in Deutſchland nicht 
einmal träumen können, und richtet an ſie den Appell, 
öffentlich die verbrecheriſche Tätigkeit der deutſchen Stoß⸗ 
trupps zu verurteilen und direkt ihren Einfluß auf die 
oberſchleſiſchen Deutſchen, welche die Gewaltakte begehen 
oder dulden, dahin geltend zu machen, daß ſie dies unter⸗ 
laſſen, da dieſe Gewalttäigkeiten eine große Enrüſtung 
hervorrufen und natürlich den Wunſch nach Ver⸗ 
geltung unter der hieſigen polniſchen Be⸗ 
völkerung wachrufen. EN A 

Dieſer „Offene Brief“ iſt alfo eine Warnung, und zwar 
eine ernſte Warnung, da ſie von der ganzen pol⸗ 
niſchen Gemeinſchaft in unſerem Gebiet ausgeht. Der Brief 
enthält keine Drohung, er ſtellt nur feſt, daß wir, ſollten 
unſere obigen Forderungen nicht erfüllt werden, den Schluß 
ziehen müßten, daß ihr durch eure Paſſivität das Syſtem 
BEN AN: und der Morde feſtigt und unter⸗ 
Die Initiative des Verbandes zur Verteidigung der 
Weſtmarken entſpricht zweifellos den Gefühlen des ganzen 
polniſchen Volkes. Der barbariſche Mord an dem ſo her⸗ 
vorragenden und edelmütigen polniſchen Patrioten, wie es 
Dr. Styezynski war, lieferte den Beweis dafür, daß die 
wilde Raſerei der deutſchen Mordorganiſationen in Ober⸗ 
ſchleſien alle Grenzen überſchritten hat. Indem wir uns 
eins fühlen mit unſeren Landsleuten im ſchleſiſchen 
Märtyrergebiet, können wir nicht tatenlos zuſehen, wie der 
deutſche Terror immer wieder nach neuen Opfern fucht, 
mit der deutlichen Abſicht, die polniſche Bevölkerung in dem 
bei Deutſchland verbliebenen Teil Oberſchleſiens ihrer 
treuen Anführer zu berauben. 

Unfere Gemeinſchaft hat gegenüber den 
hieſigen Deutſchen viele Beweiſe der Tole⸗ 
ranz und der friedlichen Geſinnung gegeben. 
Der Pole iſt nicht ſo veranlagt, daß er auch in den Zeiten 
ſchwerer politiſcher Kämpfe ſich zu einer feindlichen Hal⸗ 
tung gegenüber Privatperſonen hinreiſen könnte, und wir 
wiſſen doch, daß die Deutſchen nicht nur in Oberſchleſien, 
ſondern auch in Breslau, Danzig, Marienwerder jeden 
Augenblick gegenüber den Polen eine ſeindliche Haltung 
einnehmen. Bei uns kann der Deutſche auf jedem Schritt 
einer höflichen und menſchlichen Behandlung gewiß ſein. 
Unſere Bevölkerung hat bei dem Begräbnis Dr. Sty⸗ 
czynskis, das den Charakter einer Manifeſtation trug, 
trotzdem aber einen durchaus ruhigen Verlauf nahm, be⸗ 
wieſen, daß ſie diſzipliniert ſein kann auch in Augenblicken 
einer tiefen Erregung der Gefühle. Doch auch die 
größte Geduld hat ihre Grenzen. ir wer⸗ 
den die Ruhe gegenüber den hieſigen Deut⸗ 
ſchen bewahren, ohne Rückſicht darauf, was in 
Oberſchleſien geſchieht, aber nur dann, wenn 
wir wiſſen, 


Kaufleute. 


daß ſie nicht moraliſch die Ge⸗ 
noſſen dieſer Verbrechen find. Von den Deut 
ſchen ſelbſt hängt es ab, ob fie aufrichtige Be 
weiſe dafür liefern wollen, daß ſie mit jenen 
nichts zu tun haben wollen und gleichzeitig 
durch ihre Stimme den Orgien des Terrors 
in Oberſchleſien Einhalt gebieten, oder ob 
wir ſie als Mitſchuldige der Verbrechen be⸗ 
handeln ſtraktowac) ſollen. 


Unſere deutſchen Mitbürger ſollten dieſen gemein⸗ 
ſamen Akt der polniſchen Gemeinſchaft nicht leicht nehmen. 
Er iſt eine Warnung, die aus dem Willen 
geboren iſt, bei uns den nationalen Frieden 
zu erhalten. Doch von den Deutſchen allein hängt es 
ab, ob der aufrichtige Wille des friedlichen Zuſammen⸗ 


der 
und } 


rief wendet ſich 


Danziger Dörſe am 4. Mai. 


Vor börslich er Stand um 10 Ahr vorm.) 
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lebens mit ihnen auf polniſcher Seite zunichte gemacht 
wird durch eine weitere räuberiſche Praxis der Orgeſch⸗ 
leute, auf welche die deutſche Bevölkerung Polens in un⸗ 
ee Weiſe Einfluß auszuüben nicht ein Mittel 
et. \ eee i 
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die Antwort. 


D igte Leſer wolle ſich freundlichſt unſeres Ar⸗ 
er geneigte 0 * f der am lebten Sonntag 
weil der Ver⸗ 


„grellſten rkommniſſen der letzten Monate“, die 
an den „grellſten Vorko ff 66 Zaäge 
herrn 1 


Nationalität näher ſtehen als der deutſchen. 2 
uns nicht ein, die ruchloſen Verbrechen der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft zur Laſt zu legen, weder die Fälle des „Offenen 
Briefes“, noch die nicht minder zahlreichen und ſchrecklichen 
Gewalttaten, denen deutſche Bürger Oberſchleſiens zum 
Opfer fielen. Wir könnten täglich über derartige „grellſte 
Vorkommniſſe“ an dieſer Stelle berichten; wir haben es 
bisher um des lieben Friedens willen unterlaſſen und ge⸗ 
dachten, es weiter fo zu halten“ Wenn man anders will, 
ſoll es uns recht ſein. — Das Banditentum iſt nicht nur in 
Oberſchleſien international; wir verbitten es uns mit aller 
Entſchiedenheit, daß man unſerer deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft Verbrechen zur Laſt legt, für die ſie in keiner Weiſe 
verantwortlich zu machen iſt. 

Mit dieſer Stellungnahme zu der erſten Forderung des 
„Offenen Briefes“ erledigt ſich eigentlich die zweite von 
ſelbſt, „wir ſollten unmittelbar auf die verantwortlichen 
Faktoren einwirken und ihnen wegen der Gewaltakte er⸗ 
klären, daß ſie eine tiefe Entrüſtung und ein natürliches 
Rachegefühl der hieſigen polniſchen Bevölkerung auslöſen“. 
Wir ſagten oben, daß wir internationale Banditen für die 
Verbrechen in Oberſchleſien, die an deutſchen und polniſchen 
Bürgern begangen wurden, verantwortlich halten. Wir 
haben keine Verbindung mit Mordbuben, ihr Herren Brief⸗ 
ſchreiber, und können daher auch in keiner Weiſe auf ſie ein⸗ 
wirken. Hier hilft allein die Strenge des Geſetzes, die aus⸗ 
ſchließlich die Interalliierte Kommiſſion auszuüben vermag. 
Solange Oberſchleſien unter deutſcher Verwaltung ſtaud, 
waren dort Morde nicht an der Tages ordnung. Die deutiche 
Minderheit hat keine Möglichkeit, auf die Interalliierte 
Kommiſſion in dem gewünſchten Sinne einzuwirken; ſie 
muß anheimſtellen, die polniſche Regierung um ihre Ver⸗ 
mittelung zu erſuchen. Wir Deutſche in Polen find nicht 


ſouverän und auch im Minoritätenſchutzrertrag zu keinen 


Verhandlungen mit der Interalliierten Kommiſſion legiti⸗ 
miert. > ? 

Der „Offene Brief“ enthält noch andere Unſtimmig⸗ 
keiten, auf die wir gelegentlich zurückkommen werden. Die 
Deutſchen in Polen, die „alle Rechte genießen, von denen die 
polniſche Minderheit in Deutſchland nicht einmal träumen 
dürfe, ſind uns völlig unbekannt. Wahrſcheinlich wurden ſie 


enteignet und in konſequenter Durchführung der Grabs ki! 
Wir erlauben 


Methode aus dem Staatsgebiet entlaſſen. % 
uns in dieſem Zuſammenhang von neuem die beſcheiden 
Anfrage: warum konnte im ehemals preußiſchen Teilgebie 
die Bevölkerungsziffer der Polen unter deutſcher Verwal 


. 


r 
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ſetzt es ſich 
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tung von Jahr zu Jahr zunehmen, während in den letzten 
Jahren der polniſchen Herrſchaft über eine halbe Million 
Deutſche aus ihrer Heimat verdrängt wurden? Wir ge⸗ 
ſtatten uns die zweite Anfrage: warum wandern National⸗ 
polen zu Tauſenden in Deutſchland ein, wenn ſie dort doch 
nur gemordet und geknechtet werden? Wir können dieſe 
Tatſachen nicht mit der Behauptung der Herren Brief⸗ 
ſchreiber in Einklang bringen. Bis heute ſind wir die 
z Träumenden“, die der Erlöſung harren und find in unſerem 
Leid ſtolz darauf, daß unſere Landsleute im Deutſchen Reich 
der alten germaniſchen Gaſtlichkeit Ehre machen. Hat jemand 
andere Meldungen aus der polniſchen Diaſpora, fo wollen 
wir gern vor einem unparteiiſchen Gericht den Streit aus⸗ 
fechten: wir brauchen den Urteilsſpruch nicht zu fürchten. 

Eine Poſener Zeitung, die in deutſcher Sprache erſcheint, 
will die Deutſchen in Polen veranlaſſen, an die deutſche Re⸗ 
gierung eine Reſolution zu richten und ſie um energiſche 
Unterdrückung des oberſchleſiſchen Banditentums zu bitten. 
Leider vergißt der Vater dieſes Gedankens ebenſo wie die 
Schreiber des „Offenen Briefes“, daß Oberſchleſien ſeit dem 
Friedensvertrage von Verſailles nicht mehr der deutſchen 
Staatshoheit unterſtellt iſt, daß ſie machtlos mit gebundenen 
Händen zuſehen muß, wie ihre oberſchleſiſchen Bürger pol⸗ 
niſcher und deutſcher Zunge unerträgliche Gewalt leiden 
mAfen. — Die erwähnte Poſener Zeitung verfällt aber 
ebenſo wie die Unterzeichner des „Offenen Briefes“ noch in 
einen weiteren Irrtum; ſie halten beide dieſes intereſſante 
Dokument für einen Friedensboten im Nationalitätenkampf. 
Wir können dieſer Meinung nicht beipflichten. Der „Offene 
Brief“ enthält kaum noch verſteckte Drohungen, die Ol in 
den Brand der Zwietracht gießen und vielleicht die letzte 
Parole für den neuen Sturm auf die wehrloſe deutſche Min⸗ 
derheit abgeben ſollen, der im vorigen Jahre in Bromberg und 


anderswo fo herrliche Siegesfrüchte ernten ließ. Der „Kurj. 


Poznanski“ hat durchaus recht, wenn er den Durchſchnitts⸗ 
polen als einen Menſchen darſtellt, der nicht zu Gewalt⸗ 
tätigkeiten neigt. Aber wir kennen die Hetzer wohl, welche 
der „kochenden Volksſeele“ ihren ungöttlichen Odem ein⸗ 
blaſen und durch eine diaboltiſch⸗demagogiſche Verdrehung 
der Tatſachen die Drachenſaat der Zwietracht unter den Bür⸗ 
gern des polniſchen Staates aufgehen laſſen. 

Wir appellieren an die Gerichte unſeres Landes: ſchützt 
uns vor Beleidigung und Gewalttat unverantwortlicher 
Agitatoren, laßt es nicht zu, daß ſie die polniſche Republik 
verächtlich machen. Wir appellieren an die Richter und Ge⸗ 
richtshöfe der Welt: wahrt euer Amt als Garanten der 
Minderheitsverträge! Heute mordet man unſere Ehre, in⸗ 
dem man uns die Duldung des vberſchleſiſchen Gewalt⸗ und 
Mordſuſtems unterſtellt, was morgen geſchieht, darauf habt 

Wir appellieren an den ewigen Richter über Völker 
und Zeiten: „Verleih uns Frieden anädiglich!“ und fügen, 
den Blick noch einmal auf Inhalt und Unterſchriften des 
„Offenen Briefes“ gerichtet, die ſchwere Bitte aller Kreuz⸗ 
ritter und Kreuzträger hinzu: 

Vater, veraibihnen, denn fie wiſſen nicht, 


was fie tun!“ £ 


80 Soeben erhalten wir aus Oberſchleſien folgende Mel⸗ 
ung: 3 8 
Kattowitz, 1. Mat. Die polniſche Regierung hat dem 
oberſten polniſchen Volksrat einen Aufruf zur Veröffent⸗ 
lichung zugehen laſſen. Sie fordert darin auf, die Mahnun⸗ 
gen der „Narzelna Rada“ zum inneren Frieden zu be⸗ 
folgen. Der Augenblick der Vereinigung ſei nicht mehr fern. 
Im übrigen weiſt der Aufruf auf die Provo⸗ 
kation dunkler Elemente hin, durch die fich 
aber niemand beirren laſſen ſolle. — 

Es dürfte im Sinne der polniſchen Regierung liegen, 
wenn die Forderungen BIER Aufruf auch in Poſen und 
Pommerellen zur Wahrheit werden. An den Deutſchen 
liegt es nicht, wenn der innere Friede gebrochen wird. Oder 

laubt jemand unter uns, Herr Skirmunt würde ſich in 
ſenua von Meuchelmördern zum Frühſtück bitten laffen? 
Und waren es wirklich Verbrecher, die im Weltkrieg dem 
Weißen Adler zu freiem Fluge verhalfen? Haltet die 
Farben der polniſchen Fahne rein und in Ehren! 


der Aufbruch der Konferenz. 


Tſchitſcherins zweiter Brief an Skirmunt. 


Wir hatten bereits in der letzten Ausgabe der 
ſchen Rundſchau“ den Inhalt der wiederum ſehr ſchroff 
gehaltenen Replik der ruſſiſchen Genuadelegation au die 
polniſche auf deren Antwortſchreiben vom 2, April ange⸗ 
deutet. Wir bringen in folgendem den Wortlaut diefer 
Note zum Abdruck: 

„Herr Präſident! 


„Deut⸗ 


In der Note vom 25. April behaup⸗ 
ten Sie, daß Rußland nicht berechtigt ſei, ſich zu den An⸗ 
ſprüchen Polens und gewiſſer anderer nicht mit Rußland 
durch Friedensverträge gebundener Staaten, Klauſeln der 
von Rußland geſchloſſenen Verträge zu annullieren, zu 
äußern. Kein verſtändliches Argument vermag derartige 
Anſprüche zu rechtfertigen. Der Vertrag von Rapallo ent⸗ 
hält die gegenſeitige Verzichtleiſtung auf alle Anſprüche. 
Wenn Anſprüche dritter Staaten gegenüber Rußland be⸗ 
ſtehen würden, die durch die Vermittlung von Deutſchland 
erlangt werden müſſen, ſo hätten dieſe Rußland bekannt 
ſein müſſen. Indeſſen hat die 27 N Delegation keine 
Kenntnis davon gehabt und die ru ſiſche Regierung 
kann daher die Exiſtenz diefer Anſprüche 
nicht anerkennen. 

Wenn andererſeits Deutſchland irgendeine Verein⸗ 
barung mit dritten Staaten durch den Vertrag von Rapallo 
verletzt hätte, ſo wäre dieſen Mächten der Weg diplomati⸗ 
ſcher Vorſtellung offen geblieben, während ſich die Signatar⸗ 
mächte in ihren Noten vom 18. und 23. April das Recht an⸗ 

maßt haben, ohne Rußland davon zu verſtändigen, Be⸗ 
ingungen der Verträge, die Rußland geſchloſſen hat, für 
null und nichtig zu erklären. Indem Polen daher der 
gegenſeitigen Niederſchlagung von gegenſeitigen An⸗ 
ſprüchen durch Rußland und andere Staaten Schwierig 
keiten bereitet, verhindert es dadurch die Erholung Ruß⸗ 
lands und verlegt ſomit Rußland den einzigen Weg, der 
ihm offen ſteht, um die augenblickliche Kriſis zu über⸗ 
winden. Wenn alſo Polen den lebenswichtigen 
Intereſſen Rußlands entgegenarbeitet, ſo 
in Gegenſatz zu dem Vertrag von 
Riga, der freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland feſtſetzt. u 

Ihre Note vom W. April enthält ebenſowenig eine be 
. Rechtfertigung Ihrer Anſicht, nach der Deutſch⸗ 
and in keiner Weiſe an der Prüfung der ruſſiſchen Frage 
angeſichts des Vertrages von Rapallo teilnehmen dürfte, ob⸗ 
wohl nach Ihrer Anſicht der noch viel umfang⸗ 
reichere Vertrag von Riga keinerlei Hindernis für 
die Beteiligung Polens an eben dieſen Verhandlungen be⸗ 
deutet. Ebenſowenig könnten wir zuſtimmen, daß Ver⸗ 
yflichtungen ihre Geltung verlieren, wenn fie in die Form 
eines Schlußprotokolls gekleidet würden. 

Meine Regierung iſt gewöhnt, alle Verein barun⸗ 
gen, die durch ihre regelrechten Vertreter 
gezeichnet iind, als bindend zu betrachten und 
fie erhofft dasſelbe von den anderen vertragsmäßigen 
Teilen. Die Auslegung, die Sie dem Protokoll von Riga 
vom 30. März zuteil werden laſſen, iſt ſomit eine Verletzung 
der Vereinbarungen, die darin enthalten ſind. Wenn ich 
auch den un veränderlichen und ſeſten Friedenswillen 
Nuß lands unterſtveiche, fo ift es mir doch unmöglich, 


meine Anſicht darüber zu verſchweigen, 


8 8 er den 15 
ge enen Beziehungen zu fördern. 
8 *. Tſchitſcherin. 


Skirmunts Antwort. 


Die Note Tſchitſcherins an Polen beantwortete der 
polniſche Außenminiſter Skirmunt in dem Sinne, daß 
Polen das Wohlergehen Rußlands am Her⸗ 
zen liegt und ſeine Intereſſen, die mit den Intereſſen 
ganz Europas eng verknüpft ſind, im Auge behalte. Von 
dieſem Standpunkt ausgehend, habe Polen den Wunſch, daß 
die Genueſer Konferenz gelingen möge, und wenn Polen 
an dieſem Ziele mitarbeite, ſo tue es dies im Sinne des 
beſonderen Charakters der polniſch⸗rufſi⸗ 
ſchen Intereſſen, wie ſie ſich aus dem Rigaer Ver⸗ 
trag vom 8. März 1921 ergeben. Zum Schluß ſtellt die Ant⸗ 
wort mit Bedauern feſt, daß Rußland bisher nicht allen in 
dieſem Vertrage Polen gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen nachgekommen ſei. 

= 


Ausklang. 


Der Reichskanzler Dr. Wirth und der Außenminiſter 
Nathenau waren zu heute vormittag von Lloyd 
George zu einer Beſprechung gebeten worden. 
Die Beſprechung galt der inneren Lage Deutſchlands und 
im Zuſammenhang damit Deutſchlands Außen⸗ 
politik. Man nimmt an, daß Rathenau bei dieſer Ge⸗ 
a Deka auch das Reparationsproblem berührt haben 
wird. 

8 


Die italieniſche Delegation hielt Beſprechungen über 
das Zuſtandekommen eines Burgfriedens ab. Im 
Hinblick auf die allgemeine Lage ſteht man jedoch diefer 
Anregung ſehr peſſimiſtiſch gegenüber. 

Lloyd George beſteht darauf, daß die Signatar⸗ 
mächte des Verſailler Friedens vertrages 
noch vor dem 31. Mai in Genua zu einer Beſprechung 
zuſammentreten. 3 . 


Barthou, der Vorſitzende der franzöſiſchen Dele⸗ 
sation für Genua iſt am Dienstag nach Genua ab- 
gereiſt. Bei ſeiner Abreiſe erklärte er, er hoffe, ſchon am 
Sonnabend nach Genua zurückzukehren. Für Monta den 
8. d. M. hat er de Facta und die italieniſche Delegation zu 
einem Diner eingeladen. i 

Nach einer weiteren Meldung aus Genua hat mit dem⸗ 
ſelben Zuge auch Albert Thomas Genua verlaſſen. 

Bald nach der Abreiſe Barthous iſt auch Lloyd 
George aus Genua abgereiſt. Aus engliſchen 
Kreiſen verlautet, daß das Ziel ſeiner Reiſe nicht London, 
ſondern eine kleine Ortſchaft an der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze iſt, wo er mit Poincaré zufammen⸗ 
treffen wird. 


Republik Polen. 


Eine neue Kabinettskriſe in Polen? 
(Von unſerer Warſchauer Redaktton.) 

Warſchau, 4. Mai. (Tel.) Im Zuſammenhang mit 
den Beſchlüſſen des Kongreſſes des Vorſtandes der Witos⸗ 
partei erhalten ſich in Warſchau Gerüchte über eine be⸗ 
vorſtehende neue Regierungskriſe. Von der Preſſe 


ſtändlich iſt, daß man eine Beunruhigung vermeiden will, 
und daß noch viel Hoffnung vorhanden iſt, die Kriſe viel⸗ 
leicht doch noch vermeiden zu können. 7 

Nachdem in der letzten Sejmſitzung die Soziali⸗ 
ſtiſche Partei ſchon eine ſtarke Kritik an der 
Regierung Ponikowski geübt hatte, ſteht nunmehr 
in einer der nächſten Sitzungen eine Rede Witos, alſo des 
Führers der ſtärkſten Sejmpartei bevor, ohne deren Unter⸗ 
ſtützung ſich die Regierung kaum halten kann. Würde es 
hierbei, wie vielfach angenommen wird, zur Vertrauens- 
frage kommen, jo iſt es wohl möglich, daß ſich für Pont- 
kowski keine genügende Mehrheit findet. Sicher iſt das 
aber noch keineswegs, da die Möglichkeit beſteht, daß alle 
Rechtsparteien, wenngleich eigentlich Gegner Ponikowskis, 
doch für die Beibehaltung ſeiner Regierung bis zu den 
Seimwahlen ſich einſetzen werden, um aus außenpolitiſchen 
Gründen jetzt einen Kabinettswechſel zu vermeiden. 


Eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz. 


Warſchau. 3. Mai. Die Kommiſſion für Arbeiterſchutz 
hat in dritter Leſung einen Entwurf der Novelle zum 
Krankenkaſſengefetz beſchloſſen, nach welchem die Land⸗ 
und Forſtarbeiter nicht verpflichtet fein 
ſollen, einer Krankenkaſſe anzugehören. Die 
Vertreter der Arbeitsgruppen verließen zum Zeichen des 
Proteſtes den Sitzungsſaal. 


Vor einem neuen Streik in Lodz. 


Lodz, 3. Mat. Kürzlich fand hier eine Verſammlung 
der Fabrikdelegierten ftatt, in der beſchloſſen wurde, an der 
Forderung einer Zulage von 50 Prozent 
Grundlohn feſtzuhalten. Sollte die Forderung nicht be⸗ 
willigt werden, ſo ſoll der Streik beginnen. Auch die 
Metallarbeiterverbände haben neue Forderungen geſtellt. 
Es handelt ſich beſonders um die Metallarbeiter, die in der 
Webinduſtrie beſchäftigt find. Dieſe verlangen eine 
Lohnerhöhung von 85 Prozent, während die in der 
Metallinduſtrie beſchäftigten Arbeiter ſich mit einer 
Zulage von 75 Prozent zufrieden geben wollen. 


Zur chterſtattung über Genua krifft am 6. d. M. 
in Vertretung Skirmunts auf Wunſch der Außenkommiſſion 
des Seim Zalewski in Warſchau ein. Außerdem wurde 
der Moskauer 9 Stefanski zur Berichterſtattung 
nach Warſchau bern 

Polens Vertreter beim Völkerbund As kenazy reiſt 
zuſammen mit dem Referenten für Danziger Fragen 
Merdinger nach Paris, um dort noch vor Beginn der 
Völkerbundtagung die zur Erledigung kommenden pol⸗ 
niſch⸗Danziger Fragen zu beſprechen. 

m 29. April iſt von dem Geſandten Dr. Eckhardt 
und dem Grafen Szembek die Neufaſſung des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens über Erleichterungen 
des Grenzverkehrs unterzeichnet worden, deſſen 
Ratifikation in der früheren, im vorigen Jahre unterzeich⸗ 
Ben, Seffung auf polniſcher Seite Schwierigkeiten be⸗ 


In Oppeln find geſtern die polniſchen und deutſchen Dele⸗ 
er zur Einleitung von Verhandlungen über die 
Übernahme Oberſchleſiens eingetroffen. Jede 
Delegation jet fi aus 50 Perſonen zuſammen. Vorſitzen⸗ 
der der polniſchen Delegation iſt niſter Seyda, 


N + 


daß die letzten 
Schritte der polniſchen Delegation kaum geeignet ſind, die 
f Vertrag von Riga mit Rußland 


werden dieſe nur teilweiſe aufgenommen, was daraus ver⸗ Deutſchland, werden wir jeden 


Der geſtrige Nationalfeiertag, der Jahres 
der erſten polniſchen Verfaſſung von 1791, wurde in er 
Polen mit großem Gepränge begangen. Einen ganz 
ſonders feierlichen Charakter trugen die Veranſtaltungen 
in Warſchau, Lemberg und Krakau. Auch die Städte une 
ge e , aa 

em Brau 9 a 
polniſchen Gebäude ſowie die Konſulate Flaggenſchmuck an⸗ 


t. 1 

Als Höchſtalter für Offiziere wurde feſtgelegt: 
Leutnant, Oberleutnant 25 Jahre, Hauptmann 42 Jah 
Major 45 Jahre, Oberſtleutnant 48, Oberſt 50, Genera 
leutnant 55, Generaloberleutnant 58, Generalmajor 1 
Jahre. Altere Offiziere können nur für die Kriegszeit ! 
den Dienſt aufgenommen werden. 


Deutſches Reich. 


Ein deutſcher Botſchafter für Moskau. 


Im Perſonalbeſtand der deutſchen und der ſowjete 
ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretungen ſollen verſchiedene 
nderungen vor ſich gehen. Der 


Der ehemalige Reichskanzler Scheidemann, jetzt 
Oberbürgermeiſter von Kaſſel, hat ſich um die freigewordene 
Bürgermeiſterſtelle der Stadt Fürſtenwalde (Spree) bewor⸗ 
ben. Er hofft, ſich in dieſer weniger belaſteten Stellung 
wieder mehr dem politiſchen Leben widmen 
zu können. 5 5 

Der Unterſuchungsausſchuß in Sachen der „biltioeh 
Beine‘ des Reichsfinanzminiſters Hermes, hat die 
Angelegenheit völlig zugunſten des Beſchuldigten geklärt. 

In Berlin kam es am 2. Mai bei einer Demonſtration 


vor dem Rathaus zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 


ſchen Arbeitern und Polizei, 


Aus anderen Ländern. 


Trotzkis Kriegsfanfaren. 


Aus Moskau wird gemeldet: Anläßlich der Maifeier 
fand eine große Parade ſtatt. Jahtreiche Truppen aller 
Waffengattungen in nagelneuer feldmarſchmäßiger 
Ausrüſtung zogen mit klingendem Spiel nach dem 
Kreml, wo fie auf dem großen Platz Paradeaufſtellung 
nahmen. Trotz ki, an der Spitze der geſamten Generalität, 
Free die Parade ab und hielt eine Rede, in der er u. a. 
agte: 


Wrangel geirrt haben. 


ſchliff Schwert in der Ha 51 feht ruhia und 
ene wer N er a n d, N 
Verhandl in Gen Wir 


gefaßt dem Verlauf der 
wollen den Kampf nicht, 
nicht ausweichen. Geſtützt auf unf 


ua zu. 


hängigkeit zu ſchmälern, zurücktbeiſen. br aber Kame⸗ 


raden, arbeitet raſtlos an eurer Fortbildung, damit unſere 
jeden Gedanken an 


ſchlagfertige Armee unſeren Feinden 
einen Angriff nehme.“ 4 


Im britiſchen Unterhaus erft 
die engliſche Regierung ſei nicht bereit, mit den gran 


zoſengemeinſame Sache zu machen, falls dieſe 


das Ruhrgebiet beſetzen wollten. 


Nach der Meldung einer gentur aus Rom 


a Nachrichtena 
wird in vatikaniſchen Kreiſen das Gerücht beſtätigt, 


da 
Tſchitſcherin demnächſt im Vatikan von at 
Pius XI. und vom Generalſekretär Gaſparri empfan⸗ 
gen werden wird. Mit Gaſparri werde er über die Zu⸗ 
laſſung katholiſcher Miffionare in Rußland verhandeln. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eſfattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
e wird ſtrengſte Weiſchwiegendelt zugeſichert. 


Der Verband deutſcher © und Kauflente 
in Polen. 


hielt am Sonntag in Dir ſchau feine diesjährige Gener 
perſammlung ab. Um 4 Uhr 
ſammlung, zu der aus Pommerellen Netzegan 
eine größere Anzahl von Mitgliedern des Verbandes 
ſchienen war. Al hatten Vertreter 


al⸗ 


bom gab 
führugen einen intereſſanten Geſchäfts⸗ 


Bromberg, 4. Mal. 


der land⸗ 


Nur ſo könne das internationgſ 


werden ihm abe 
unſeren g mit 
erſuch, 5 volle Hnab⸗ 


ärte Chamberlain, 


t 


begann die eigentliche Ver? 
U und dem 


9 in dend vorausgegangen. 


7 
5 


5 
1 
* 


um 


mit 
mit 


dieſer 


26 einer genehmigten Statutenänderung ſoll die Höhe 
der Beiträge der Mitglieder jährlich durch die General⸗ 
berſammlung feſtgeſetzt werden. Es wurde dementſprechend 
eſchloſſen, die Beiträge nach den Gewerbeſteuerklaſſen und 
war auf Grund der Einſchränkung von 1920 zu ſtaffeln. 
& Nunmehr folgte ein Vortrag des Dipl.⸗Handelslehrer 
tegel-Bromberg, der in formvollendeter Rede ſich über 
e Notwendigkeit der Angliederung von Handelsab⸗ 
eilungen an die deutſchen Privatſchulen 
busließ. Hierin ſeien gewiſſe polniſche Anſtalten bahn⸗ 
r Das deutfhe Privatgymnaſtum 
2 romberg werde mit Beginn des nächſten Schuljahres 
ne Handelsoberſekunda einrichten, etwas ähnliches ſei 
ch für die Mittelſchulen geplant. 
* In der allgemeinen Ausſprache wurden ſpezielle Fragen 
Eiſceworfen und beantwortet. Im Ganzen ließ ſich die 
nmütigkeit aller Erſchienenen feſtſtellen, den Verband 
recht zu erhalten und ihn kräftig auszubauen. 


$ Eine Stadtverorduetenſitzung iſt für heute nachmittag 
6 Uhr anberaumt. Der wichtigſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung iſt die Neuwahl des Stadtpräfidenten 
d mehrerer Magiſtratsmitglieder. Die Wahl wird in ge⸗ 
beimer Sitzung ftattfinden. . 
9 Der geſtrige Nationalfeiertag, der Jahrestag der 
lianſtitution Polens vom 3. Mai 1791, wurde bei 
lichem Sonnenſchein von der polniſchen Bürgerſchaft feſt⸗ 
deb begangen. Nachdem ſchon am Dienstag abend von 
an Militär Fackelzüge veranftaltet worden waren, ver 
pormelten ſich geſtern vormittags gegen 10 Uhr ſämtliche 
Mari ben, Vereine und Berufsinnungen auf dem Neuen 
tet und zogen dann in geſchloſſenem Zuge unter Vor⸗ 
5 tt einiger Muſikkapellen zum Eliſabethmarkt. Dort 
= um 11 Uhr ein Feldgottesdienft ſtatt, an dem auch 
: bieſigen Militärformationen teilnahmen. Viele Hänfer 
ſoiaten Flaggenſchmuck, und wie immer an ſolchen Tagen 
rden auch geſtern von jungen Mädchen Geldſammlun⸗ 
5 auf der Straße veranſtaltet, und zwar zum Beſten der 
olksbücherei. — Ein eigenartiges Bild, wie wir 
Hm Bromberg noch nicht gel bot ſich auf der 
rahe an der Danziger Brücke dar. Dort find nämlich 
Im am Dienstag drei Schiffseinheiten der Weichſel⸗ 
kanttil le eingetroffen. Es handelt ſich um die Fluß⸗ 
ee 8 „Pinsk“ und „Horodyszeze“ ſowie das 
leitſchiff „O. R. P. Wawel“. Die beiden erſteren find 
Ma je zwei 75 em Flachbahngeſchützen und einigen 
chinengewehren in kleinen Panzertürmen, letzteres nur 
Maſchinengewehren armiert. Zu jedem Schiff gehört 
— noch ein Motorbvot, ebenfalls mit einem Maſchinen⸗ 
ehr. Alle drei Schiffe find mit Funkenmaſten verſehen 
zeigten geſtern zeigen Flaggenſchmuck. 
En 


Bereitte, Beranitaltungen x. 


verein, Die Geſangübungsſtunde fällt am Freitag 
Woche wegen des Vortrages im Frauenbund aus. 
Einmaliges Ballettgafipiel im ElyfinmsThenter (Deutſche 
85 hne) der Solotänzerinnen des Balletts der Danziger 
Haſſigen P 
Sallettänge, Kindertänze, Spitzentänze, 


platz. 

0 * ES * 
gel Sdempin, 1. Mai. Geſtern fuhr der hieſige e van ⸗ 
neliſche Fungfrauenverein und einige andere Ge⸗ 
emitglieder auf freundlichſt geſtellten Wagen au der 
die dbargemeinde Altkirch⸗Krosno bei Moſchin, um daſelbſt 
Myſterienſpiele zu beſuchen, welche die Morawski⸗ 
Puppe in der evangeliſchen Kirche aufführte. Die Feſtſpiele 
don an und Eva“ ſowie „die Auferſtehung Chriſti“ waren 
eins Chor und Sologeſängen des Altkircher Jungfrauenver⸗ 
kehr eingeleitet. Die Kirche war vollbeſetzt. Bei der Rück⸗ 
5 dam man in ſtarken Regen und heftiges Ge⸗ 


ter. 
* Erin (Keynia), 1. Mat. Der hieſige, weitbekannte 
Kut Tierarzt und Schlachthansinſpektor Dr. 
ver er hat heute nach 17jähriger raſtloſer Tätigkeit Polen 
8 tlaſſen. um nach Deutſchland überzuſiedeln, da ihm die 
bon J ung gekündigt worden iſt. Sein Fortgang wird 
ber Landwirtſchaft allgemein bedauert. 
Ne & Mogilno, 1. Mai. In der Sonntagsfrühe brannte 
dern ampfmahlmühle des Schneidemühlenbeſitzers 
erbeten in Königstreu (Sandowo). Dank tatkräftiger Löſch⸗ 
Torten konnte die Schneidemühle nebſt angrenzenden Holz⸗ 
Ger ten gerettet werden. Verbrannt find an 100 Zentner 
Jeſſtade⸗ die zu Lohnmahlzwecken von den umliegenden 
Scha ern dorthin gebracht worden waren. Der große 
den iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
E 7 4 


Aus den Dentichen Nachbargebieten. 


* Stargard (Pomm.), 28. April. Der Nachtwächter 
de Sutes Verchland iſt kürzlich erſchoſſen worden. 
in gpübner-Meiiter der dortigen Geflügelzuchtſtation lebte 
8 ni — ee eee e Ei — 5 Streit führte 

ner⸗Meiſter na 
egehung der Tat flüchtig. eng age 
Seit einigen Jahren 


beſter Schlawe (Pomm.), 30. April. 
9 in Jannewitz eine religiöſe Sekte, deren 
8. lie ein Steinſetzer H. und der Gemeindevorſteher ſind. 
ibm Ware ö abends gegen 10 Uhr das Gerücht verbreiten, 
J Uhr am anderen Morgen auf einer Wolke nach 
nehmen witz käme und ſeine Gemeinde mit in den Himmel 
aus 5 
Gemei 
undevorſteher. ſchmückten ſi 

daneweißen Kleidern uſw. Während der ganzen Na 
lich — der Aufruhr. Am Morgen mußte dann polizei⸗ 
ſchienenbeſchritten werden, da die Leute nicht zur Arbeit er⸗ 
in Sten und kein Vieh fütterten. Der Hauptprediger wurde 
anftaltughaft genommen, Seine Überführung in die Irren⸗ 

lt iſt inzwiſchen erfolgt. 


® 
Aus der Freiftadt Danzig. 


de ! Danzig, 1. Mai. Erſtochen aufgefunden wur⸗ 
haufeguntag morgen in Emaus dem Hofe des Gaſt⸗ 
Brund gon Hermann Dübel der erwerbsloſe Arbeiter 
in der Rombowski aus Emans. An der rechten Kopfſeite 
Meier Nähe des Ohres hatte die Leiche eine von einem 
Sara tich berrührende Wunde; augenſcheinlich war die 
Singen lagader durchtrennt und der Tod durch Verbluten 
nicht teten. Die Perſon des Täters konnte bisher noch 


f ermittelt werden. 


dei nunſere geehrten Leſer werden gebeten, 
vel Leſtetlungen und Einkäufen fowie Offerten, 
che fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 


— ſich freund töchſt auf dasſelbe beziehen zu 


Deutſcher Frauentag in Bromberg. 


Der deutſche Frauentag vereinigt heute und morgen 
(4. und 5. Mai) überaus zahlreiche Vertreterinnen deutſcher 
Frauenorganiſationen unſeres Teilgebiets und Kongreß⸗ 
polens zu bedeutſamen Beratungen über das weitgeſpannte 
Thema „Die deutſche Frau in Polen“ — Kultur- und Wirt⸗ 
ſchaftsarbeit und Erziehungsarbeit, — in allen ihren viel⸗ 
ſeitigen Auswirkungen. Als volltönenden Auftakt zu den 
Beratungen gab es geſtern im Zivilkaſino einen 


Begrüßungsabend. 


der unter A chen und einer ſtattlichen Reihe von muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen einen erhebenden und genußreichen 
Verlauf nahm im Sinne einer gemütvollen edlen deutſchen 
Geſelligkeit und als harmoniſch verlaufene Vorbereitung 
für die heute beginnenden Beratungen. 
Zunächſt hieß Fräulein Schnee, heimiſche 
rührige Vertreterin der Frauenorganiſationen, in einer 
kurzen Anſprache alle Gäſte herzlichſt willkommen und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß fie reichlich Gaben in Geſtalt 
von Anregungen aller Art im Verlaufe der Tagung ſpenden 
würden. Alsdann ergriff Fräulein Weber ⸗ Poſen das 
Wort und daukte den Bromberger Frauen für die über⸗ 
aus freundliche Aufnahme. Alle Gäſte könnten 
ſich ein Beiſpiel nehmen an der vorbildlichen und ſelbſt⸗ 
loſen Arbeit gerade der deutſchen Frauen Brombergs. 
Die Reönerin ſchloß mit einem lebhaft aufgenommenen 
Hoch auf die Bromberger Frauen. Superintendent Aß⸗ 
mann betonte in einer Anſprache: Nicht von Amtswegen, 
fondern einem inneren Drange folgend ſei er erſchienen. 
Er würdigte die Bedeutung, die bei den Deutſchen die Frau 
von je her gehabt habe. In ſchweren Jahren der 
egs⸗ und Nachkriegszeit hätten die Frauen die größten 
Opfer gebracht, und wenn vielleicht zu manchen früheren 
Zeiten ihre Bedeutung unterſchätzt worden ſei, ſo habe ſich 
jetzt doch überall die Erkenntnis durchgerungen, daß zur 
Geſundung unſeres Volkstums der Mitarbeit der deutſchen 
Frau ein ſtarker Anteil gebühre. Zum Schluſſe wünſchte 
Redner, daß die Frauentagung vom Geiſte der Liebe zum 
Volkstum durchweht ſein möge. Im weiteren Verlaufe 
hielten noch herzliche Begrüßungsanſprachen Oberſt⸗ 
leutnant Graebe namens der Landesvereinigung des 
Deutſchtums und Sanitätsrat Dr. Dietz namens der 
Kreisvereinigung Bromberg. x l 
Eine weſentliche Bereicherung für die feſtliche Stim⸗ 
mung am ganzen Abend wurde geboten durch eine Fülle 
von muftikalfſchen Darbietungen: Chorgeſänge der oft be⸗ 
währten Reiſegruppe des Bromberger Volkschors 
unter Leitung Martin Janſens, ſowie geſangliche und 
inſtrumentale Einzeldarbietungen. Zunächſt brachte die 
Volkschor⸗Reiſegruppe ernſte Geſänge zum Vortrag wie 
„Chriſt und der Tod“ von Bruch, „Wächterruf“ von Blech 
und „Kinder von Maier und zum Schluſſe des erſten 
Teils „Regenlied“ von Goldmark und das bekannte „Ver⸗ 
laſſen“ von Koſchat. Der zweite Teil bot bekanntere Weiſen 
und Volkslieder: „Aus der Jugendzeit“, „Lorelei“, „Nun 
ade du mein lieb' Heimatland“, „Schwabenlieſel“ und den 
„Jäger aus Kurpfalz“. Die Wiedergabe aller Chöre zeigte 
von neuem den hohen Grad von Geſangskultur, den ſich 
der Volkschor und namentlich ſeine „Reiſegruppe“ unter 
Martin Janſens Führung errungen hat. — Frl. Anſtatt, 
deren Geigenſpiel ſchon oft lebhafte Anerkennung gefunden 
hat, brachte ein Adagio von Viotti und die F-dur⸗Romanze 
von Beethoven tonſchön zu Gehör, wobei fie von den 
Herren Janſen und Bergmann auf dem Flügel begleitet 
wurde. Ferner trug Fräulein Rehbein die Ballade 
„Die Glocken zu Speier“ von Loewe, Fräulein Flatan 
„Ingeborgs Klage“ aus dem „Frithjof“ von Bruch und 
Fräulein Haſſe ebenfalls den „Nöck“ von Loewe vor. End⸗ 
lich ſei noch Bach⸗Gounods „Ave Maria“ hervorgehoben, 
vorgetragen von den Geſchwiſtern Frl. Margot Schulz 
(Sopran) und Irmgard Schulz (Violine) und Herrn 
Bergmann (Klavier), und eine Rezitation des Herrn 
Damaſchke „Der Organiſt von Schmalkalden“. Alle dieſe 
Darbietungen, durchweg wohlgeklungen, fanden den freund⸗ 
lichſten Beifall der Gäſte, die zudem auch noch den auf den 
Tiſchen aufgeſtapelten Vorräten an belegten Brötchen, 
Torten und allerlei Gebäck zuſprechen konnten, ſo daß der 
Begrüßungsabend auch in dieſem Punkte nichts zu wünſchen 


eß. 
über die Franentagung ſelbſt werden wir nach 
dem Abſchluß im Zuſammenhauge eingehender berichten. W. 
—: — — —— 


Kleine Rundſchau. 


* Blitzſchlag in die Breslauer Rennbahn. Breslau, 
1. Mai. Auf der Breslauer Radrennbahn ereignete ſich 
geſtern ein ſchweres Unglück. Gegen ½6 Uhr brach 
plötzlich ein heſtiges Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen und Hagelſchlag aus. Ein Blitz ſchlug in den Innen⸗ 
raum der Radrennbahn, in dem ſich eine dichtgedrängte 
Zuſchauermenge befand. Ein Mann erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden, bei einem anderen ſtellten ſich infolge eines 
Nervenchoks Sprachſtörungen ein, ein dritter verfiel in 
Krämpfe. Des Publikums bemächtigte ſich eine heftige 
Panik und die Menge drängte in überſtürzter Flucht zu 
den Ausgängen. Inmitten des Gedränges wurden zahl⸗ 
reiche Menſchen zu Boden geriſſen. wobei ein 
junger Mann einen Beinbruch erlitt. Das Rennen mußte 
abgebrochen werden. 

* Der Tanz um den Boxer, eine Blüte des Maſſen⸗ 
irrſiuns. TU. Berlin, 1. Mai. Geſtern nachmittag traf 
auf dem Bahnhof Zoo der amerikaniſche eiſter⸗ 
ſchaftsboxer Dempſey ein. Etwa zweitauſend 
Perſonen hatten ſich bereits vor der Ankunft des Zuges 
auf dem Bahnſteig verſammelt. Sie brachen beim Ein⸗ 
laufen des Zuges in begeiſterte Hochrufe auf Dempſey aus. 
Als er den Wagen verließ, drängte die Menge von allen 
Seiten gegen ihn vor, ſo daß ſich auf dem Bahnhof turbu⸗ 
lente Szenen abſpielten. Da man keine Möglichkeit ſah, 
den Amerikaner vom Bahnſteig zum Ausgang zu bringen, 
ſo öffnete ſchließlich kurzentſchloſſen ein Beamter die Tür 
des Gepäckfahrſtuhles und ſchob Dempſey mit meh⸗ 
reren Beamten hinein. Als die Menge ſah, welchen ſelt⸗ 
ſamen Weg der Meiſterboxer einſchlug, ſtürzte ſie in wilder 
Haſt durch die Bahnſperre zum Ausgang. abei kamen 
Männer und Frauen zu Fall. Der Weg zum Hotel konnte 
nur mit Mühe frei gemacht werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. R. Nach Lage der Sache werden Sie ſich mit der 
Rückzahlung in polniſcher Valuta zufrieden geben müſſen. 
B. Die Frage iſt ſchon fo oft in Artikeln und auch 
im Briefkaſten behandelt worden, daß wir davon abſehen 
müſſen, nochmals darauf einzugehen. Wir heben nur her⸗ 
vor, daß das Daninageſetz dermaßen kompliziert iſt, daß 
ſich auch die Behörden über die Richtigkeit ihrer Berechnung 
nicht recht im klaren ſein können. 0 
. G. 25. Nach unſerer Auffaſſung hat die Behörde 
nicht recht, wir hoffen aber, daß dieſe Sache in Verhandlun⸗ 
gen von Staat zu Staat noch geklärt werden wird. 

Schw. Wenn Sie uns keine näheren Angaben machen 
können, ſo können Sie auch von uns keine Auskunft er⸗ 
halten. Die Prozentſätze haben wir ſeinerzeit veröffent⸗ 
licht, und Sie Mi ie verlangen, a ae 
diefes Thema noch einmal durchkauen. Steuerbehörde 
i jedenfalls hierfür iſtändige 


Norwegen 100 Kron. 


Die Marktlage im Bezirk Kralau. 


Der „Przeglad Gospodarezy“ gibt folgenden Krakauer 
Wirtſchaftsbericht über das erſte Quartal 1922: } 
Die Kohlenbelieferung für die Schwer⸗ und 
Maſchineninduſtrie hat ſich in den letzten Monaten 
gebeſſert. Nur einzelne Unternehmen klagen über un⸗ 
enügende Belieferung. Der Zugang an Halbfabrikaten, 
erkzeugen und Maſchinen läßt noch zu wünſchen übrig. 
Der Mangel an Schrott iſt groß. Die Transportverhält⸗ 
niſſe haben ſich gegenüber dem vorigen Monat zu ihrem 
Vorteil verändert. Der Abſatz auf dem Gebiete der Schwer⸗ 
und Maſchineninduſtrie iſt noch ſtark beſchränkt. Man 
arbeitet hauptſächlich auf Vorrat. Eine Beſſerung iſt nur 
in einigen Induſtriezweigen zu bemerken (Rohzink, Zink⸗ 
blech). Der Export hält ſich in ſehr beſchränkten Grenzen. 
der Holzinduſtrie erfuhr der Export eine 
weitere Belebung. Das Ausland zahlt gute Preiſe. Der 
Binnenmarkt iſt ſchwach. Die Arbeitsverhältniſſe erfuhren 
im allgemeinen eine Belebung. Aus Südamerika liefen 
Beſtellungen ein; der öſtliche Markt bleibt geſchloſſen. 

Die Textilinduſtrie klagt ebenfalls über un⸗ 
e e Kohlenbelieferung. Der Ankauf der Roh⸗ 
ſtoffe im Ausland ſtößt auf Schwierigkeiten, da die Ein⸗ 
deckung mit Deviſen ein ſtändiges Riſiko bedeutet, wenn 
die fertigen Produkte in polniſcher Mark verkauft werden. 
Das Angebot an Arbeitskräften iſt bedeutend. Der Ein⸗ 
gang der Auslandspoſt iſt unregelmäßig und langſam 
(Zenſur). Die Induſtrie verlangt eine Erweiterung des 
Paketverkehrs durch Heraufſetzung des zuläſſigen Paket⸗ 
gewichts auf 25 Kilogramm und die Aufnahme des Paket⸗ 
verkehrs mit Deutſchland und England. Der Abſatz richtet 
ſich nicht nach dem Bedarf der Konſumenten, ſondern aus⸗ 
ſchließlich nach dem Kurs. Der Bargeldmangel iſt emp⸗ 
findlich. Die Induſtrie leidet unter Einſchränkung und 
Verteuerung des Kredits. Trotzdem erfuhr der Binnen⸗ 
und Auslandsmarkt eine Belebung. | 

Die jeit einer Reihe von Monaten herrſchende Stagna⸗ 
tion im allgemeinen Handel wich einer größeren 
Belebung. Im Großhandel leeren ſich die Waren- 
lager langſam und führen zu Preisſteigerungen bis zu 
50 Prozent im Vergleich zum Januar. Indeffen werden 
die Beſtände nicht ergänzt infolge des Mangels an Um⸗ 
laufsmitteln, hoher Preiſe in Verbindung mit dem Tiefs 
ſtand der polniſchen Währung und der Preisfteigerung im 
Auslande. Im Kleinhandel iſt eine Zurückhaltung 
vom Kauf zu beobachten, wenn auch nicht ſo ausgeprägt wie 
in den vergangenen Monaten. Die anbrechende Frühe 
jahrsſaiſon belebt den Markt. Im allgemeinen haben | 
bei ſteigender Preisbewegung He atzverhältniſſe g. 
heſſert. nſere Auslandsbeziehungen werden durch d 
Stand unferer Währung erſchwert. In Deutſch⸗Oſterrei 
ſind die Preiſe ſo geſtiegen, daß der bisher ſehr lebhaf 
Import aus dieſem Lande ins Stocken gerät. Deutſchland 
bringt nach wie vor Ausfuhrverbote in Anwendung, und 
die Einfuhr von Waren unter Umgehung von Deutſchland! 
verteuert die Preiſe und erſchwert die Kalkulation. Sehr 
ungünſtig beeinfluſſen die hohen Prohibitivzölle die Ein⸗ 
fuhr. Die Kaufmgnnſchaft klagt über Mangel an flüſſigem 
Kapital und über Schwierigkeiten in der Krediterlangungs 

Auf dem Geldmarkt macht ſich eine bedeutende 
Knappheit an Bargeld bemerkbar, insbeſondere als Folge 
der Erhebung der einmaligen Vermögensabgabe. Auf dem 
Aktienmarkt herrſcht Stagnation. Der Deviſenbedarf iſt 
9235 * der Belebung der Induſtrie und des Waren⸗ 
andels.“ N 


Handels⸗Nundſchau. 


Polens Außenhandel im Jannar 1922. 


Der Außenhandel Polens im Januar 1922 wird nach 
einer Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau durch folgende Zahlen dargeſtellt: 

Die Einfuhr betrug 3862831 To. (im Vorjahre 
409 570 To.), die Ausfuhr 214024 To. (im Vorjahr 
119 173 To.). 

Die Haupteinfuhrobjekte bildeten: Kohle 314 843 To., 
Baumwolle 2946 To., Wolle 1409 To., Maſchinen und Metall⸗ 
erzeugniſſe 11702 To. 8 

Die Hauptausfuhrobjekte waren: Holz und Holz⸗ 
erzeugniſſe 98 183 To., Rohöl und Rohölprodukte 88540 
55 e 1643 To., Zement 5153 To., Zucken 

2 0. 

Der Wert der Einfuhr, der zum erſten Male vom 
ſtatiſtiſchen Hauptamt berechnet wurde, betrug im N 

insgeſamt 27 Milliarden Mark, die Aus fuh 
9 Milliarden 91 Millionen Mark. 0 


Zur Errichtung der polniſchen Staatsbank. Wie ge⸗ 
meldet wird, ſieht das von der Regierung eingebrachte Geſetz 
über die polniſche Staatsbank ein Stammkapital von 
1023 599 980 Mk. vor. Die Bank beſitzt das Recht der Aus⸗ 
gabe von Pfandbriefen, Eiſenbahn⸗ und Kommunal⸗Obli⸗ 
gationen. Der Bank wird das Recht zuſtehen, Kredite auf 
Waren zu erteilen, die ſich im Beſitz des Bewerbers um die 
Anleihe befinden. Sitz der polniſchen Staatsbank wird 
Warſchau ſein. 4 


Berliner Deviſenkurſe. 
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2. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 5. Mai 1922. 


Nr. 81. 


Pommerellen. 
4. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


aA An Frauenvereinen beſteht hier der Deutſche 
Brauenverein, der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen und 
— Evangeliſche Frauenverein. Letzterer iſt eine Grün⸗ 
g aus letzter Zeit. Vorſitzende iſt Frau Pfarrer Dieball. 
i er älteſte Verein iſt der Deutſche Frauenverein. Vor⸗ 
verelde ift Frau Bürgermeister Polsti. Der Wohlfahrt. 
Vorſin tt aus dem nationalen Frauendienſt entſtanden. 
Ve figende iſt Schulleiterin Fräulein Späncke. Sämtliche 
reine haben die Tendenz Ausübung der Wohltätigkeit. * 
W A. Preisſenkung für Butter und Eier. letzte 
Es chenmarkt brachte eine große Überraſchung. 
Friebrsſoviel Butter zum Verkauf geſtellt, als es in 
fi edenszeiten nicht der Fall war. Die Landfrauen drängten 
auf den Ständen vor, um die Käufer aufmerkſam zu 
Basen. Man verlangte noch anfänglich 1000 Mark für 
000 Pfund, ging dann auf 900 Mark herab, verkaufte mit 
daß 850 und ſchließlich mit 800 Mark. Es wird behauptet, 
noch viele Butter unverkauft geblieben iſt. Auch Eier 
. in großer Menge zum Markt gebracht. Der Preis 
nk von 500 auf 400 Mark. Es wurden große Mengen 
von auswärtigen Händlern zur Ausfuhr gekauft. * 
Wa A. Das Marktbild hat ſich ganz weſentlich verändert. 
we hrend vor dem Kriege auf den Wochenmärkten nur 
wie ge Buden mit allerlei Artikeln für den täglichen Bedarf 
ſtan Kurzwaren, Mützen, Fußbekleidung in der Schulſtraße 
l ſieht man jetzt in der Herrnſtraße eine große An⸗ 
an derſelben. Es ſind meiſtens unbekannte Händler, von 
warerbalb zugereiſt oder zugezogen, welche neben Kurz⸗ 
laren, Schuhen auch Stoffe anbieten. Kleinere Leute um⸗ 
Fee die Stände. Die größeren Schnittwaren⸗ und Kon⸗ 
ub tonsgeſchäfte find fait ausſchließlich in anderen Beſitz 
zahl gegangen, Dafür ſind in neuen Läden eine ganze An⸗ 
Mußte neuer Schnittwarengeſchäfte entſtanden nach dem 


800 und Dörfern Pommerellens kannte. 
Pri nittwarenhändler zeigt ſich auch wieder häufiger. 
Db vatleuten werden die abgeſchnittenen Stoffe angeboten. 


42 und mehr Jahren kannte oder ob es die gefährlichen 
hei per ſind, welch { 


22 7 ganzes Geſchäftsleben um 
Aus de zurückgeſtellt iſt. Vor einigen Tagen beſaß 
f der erſten Kolonialwarengeſchäfte nicht ein viertel 
Ben Pfeffer und ein anderes vermochte nur ſchwarzen 
leffer abzugeben. Auch das Straßenbild verändert ſich 
hat ag zu Tag immer mehr. An die neuen Uniformen 
‚Ni das Auge ja bereits längſt gewöhnt, ebenſo an die 
einer anderen Mode gekleidete Damenwelt. Durch 
ettlergeſtalten, pockennarbige Geſichter, wird 
Straßenbild ja keineswegs verſchönert; man hat ſich 
daran gewöhnt. Der Fuhrwerksverkehr hat 
auch geändert. Autos ſteht man ſeltener in den Straßen. 
Die Zahl der hieſigen Automobilbeſitzer iſt ſehr zuſammen⸗ 
chmolzen. Sogar reiche Leute, die früher im eigenen 
nd fuhren, benutzen heute einen lahmen Einſpänner. 
N € Eguipage ſieht man ſeltener. Hauptſächlich werden 
n Straßen von Militärdienſtfuhrwerken benutzt. 
goligeiverordnung betr. Verbot des Trabens mit unge⸗ 
en Wagen wird durchaus nicht ſtreng beachtet, wenig⸗ 
us kehren ſich viele Kutſcher nicht daran. Der Handwagen 
Menſchen befördert, aber auch der Pferdewagen von 
hen gezogen, wird immer häufiger in den Straßen. 
Üt es hohen Transportkoſten auch für die kleinſten Laſten 
ein unbedingt nötig, daß jede einigermaßen wirtſchaftlich 
ra ger tete Familie einen Handwagen beſitzt. Fahr⸗ 
Irden. r ſind auf den Straßen ſelten geworden. Der außer⸗ 
fait utlich hohe Preis macht die Anſchaffung und Benutzung 
Tone umöglich, Motorräder können wohl nur von Per⸗ 
stelle benutzt werden, welchen Betriebsſtoff von der Dienſt⸗ 
Auge geliefert wird oder ſonſt zu einem annehmbaren Preiſe 
0 1 * 
bi Fliegerunfälle ereigneten ſich am 2. Mai auf dem 
Jaſcgen Flugplatz. Es ſtürzten mehrere Flugzeuge mit den 
$ affen ab. Das eine Flugzeug wurde zertrümmert. Die 
“ger ſollen tot bzw. ſchwer verletzt fein. * 


— 


Thorn (Tornn). 


eis „Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt waren 
R ei Neuheit Spargel erſchienen, die von Liebhabern zum 
en Te von 300 M. pro Pfund gekauft wurden. Von friſchen 
müſen gab es Salat zu 15-30 M. pro Kopf, Spinat zu 
oft und 150 M., Rhabarber zu 80—120 M. Radieschen 
nde ten 255 M. pro Bund. Mohrrüben und rote Beeten 
band, Preife geſtiegen und wurden mit je 60 M. pro Pfund 
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+ Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg. Auf Ein⸗ 
ladung des Kopernikus⸗Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft 
wird die Deutſche Bühne Bromberg am Sonnabend, den 
6. d. M., im „Concordia⸗Saale“, Culmer Chauſſee, ein ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel geben. Zur Aufführung gelangt „Wett⸗ 
lauf mit dem Schatten. * 

+ Das berühmte Gülzow⸗Quartett, beſtehend aus vier 
Herren der Kammermuſikvereinigung der Staatsoper zu 
Berlin, iſt vom Thorner Kopernikus⸗Verein für einen Kon⸗ 
zertabend verpflichtet worden. Das Quartett wird am 
Dienstag, 9. d. M., konzertieren. ** 


— —— — 


i. Culm (Chelmno), 2. Mai. Eine Körordnung für 
Rindvieh iſt in unſerem Kreiſe eingeführt. Schon 
unter deutſcher Regierung wurde durch die Behörde auf 
Einführung einer ſolchen gedrängt. Die Landwirte waren 
damals aber entſchieden dagegen, denn es war eine ge⸗ 
nügende Anzahl von Stationsbullen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine vorhanden, die vollſtändig ausreichten. Die 
Tiere wurden von der Landwirtſchaftskammer aus Herd⸗ 
buchzüchtereien angekauft. Die Verhältniſſe haben ſich nun 
weſentlich geändert. Die Kammer liefert keine Bullen 
mehr, die Bullen guter Qualität werden knapp und da iſt 
die Körordnung ganz am Platze, zumal durch Übergang von 
Grundſtücken in andere Hand ein Rückgang der Vieh⸗ 
zucht auf dieſen zu verzeichnen iſt. Das Deckgeld wird 
nach der Qualität des angekörten Stieres berechnet und ſoll 
in Roggen entrichtet werden. Es beträgt bis 60 Pfd. 
Roggen. Für kleine Leute, die keinen Roggen ernten, aber 
eine Kuh halten, entſteht eine ganz bedeutende Ausgabe, 
und überſchreitungen der Körordnung werden daher wohl 
manchmal vorkommen. i 2 

* Dirſchaun (Tezew), 2. Mai. Die Schützengilde 
hielt geſtern abend im Schützenhauſe ihre diesjährige Haupt- 
verſammlung ab. Aus dem Kaſſenbericht wurde feſtgeſtellt, 
daß die Gilde wirtſchaftlich in beſter Ordnung daſteht. Die 
Wahlen zum Vorſtande wurden in beſter Harmonie mit 
Ausſchluß jeden Parteihaders durchgeführt. Als Altermann 
wurde Herr Liebig einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt, 
ebenſo Herr Schmeling als Schießoffizier. Zum Ver⸗ 
gnügungsvorſteher wurde Herr Bäckermeiſter Zuch jun. neu⸗ 
gewählt. Sodann wurde die Feuerverſicherung des 
Schützenhaus⸗Grundſtücks von 1% Million auf 10 Mil⸗ 
lionen erhöht. Weiter beſchloß die Verſammlung, das 
diesjährige Königsſchießen am 28. Juni zu begehen. — Ein 
Leſezimmer mit deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften iſt im Erdgeſchoß des Altenheims für alle Mitglieder 
des Deutſchtums bundes und des deutſchen Schulver⸗ 
eins eingerichtet worden. Die Benutzung iſt nur gegen eine 
Löſung einer Leſekarte, die 50 Mark koſtet und für einen 
Monat ausgeſtellt wird, geſtattet. 

* Konitz (Chofnice), 2. Mai. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung befaßte ſich ausſchließlich mit der 
Neuwahl von vier noch fehlenden Magiſtratsmit⸗ 
gliedern. Die Herren Rhode und Doepke, die dem ſeiner⸗ 
zeit nicht beſtätigten Magiſtrat angehört haben, wurden wie⸗ 
dergewählt, lehnten die Wahl aber ab. An ihre Stelle wur⸗ 
den die Herren Skrodzki und Stachnik gewählt. Wieder⸗ 
gewählt wurden auch die Herren Hubert und Stamm die 
die Wahl auch annahmen. Zum zweiten unbeſoldeten Bür⸗ 
germeiſter wählte die Verſammlung Herrn Sandera. 

Neuenburg (Nowe), 1. Mai. Am Sonntag, 30. v. M., 
nachm. 5 Uhr, fand im Lokal Borkowski eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſämtlicher Ortsvereinigungen 
der Kreis vereinigung Neuenburg ſtatt 


Angelegenheiten des Deutſchtums hielt. Nach Begrüßung 
der Erſchienenen durch den hieſigen Vorſitzenden, Apotheken⸗ 
beſitzer Tietz, gab Herr von Natzmer einen Überblick über 
die bisherige Entwickelung der Deutſchen Vereinigungen in 
Polen. Alsdann teilte Herr Tietz in längerer Anſprache 
mit, daß die Deutſche Vereinigung beſchloſſen habe, alle Mo⸗ 
nate ein Kaffeekränzchen mit anſchließendem Tanz 
für die Jugend zu veranſtalten; ferner, um das Intereſſe 
an der deutſchen Sache noch zu heben, ſollen alle 14 Tage 
abends 8 Uhr eine Vorſtandsſitzung der hieſigen Orts⸗ 
vereinigung, an welcher auch ſonſtige Mitglieder teilnehmen 
können, abgehalten werden. Dann gab Herr Tietz ein inter⸗ 
eſſantes Geſamtbild über die Organiſation der Kreisver⸗ 
einigung. Innerhalb der hieſigen wie in den nächſtliegen⸗ 
den Ortsgruppen ſollen Leſezirkel ins Leben gerufen 
werden, wo für Unbemittelte geleſene Nummern der 
„Deutſchen Nachrichten“ von den Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden würden. 

* Pruſt (Pruszez), 50. April. Durch Unachtſamkeit 
des Müllerlehrlings iſt in der Mühle Waldowo eine 
Exploſion entſtanden. Das Feuer vernichtete die ganze 
Einrichtung der Mühle, 200 Zentner Roggen, 100 Zentner 
Mehl, über 10 Zentner Weizen und zwei Waggons Ol. Der 
Schaden wird auf 100 Millionen geſchätzt. Unter den Trüm⸗ 
mern wurde die ſchrecklich zugerichtete und verkohlte 
Leiche des unglücklichen Lehrlings gefunden. 

* Schwetz (Swiecie), 2. Mat. Aus der Brauerei 
Kunterſtein (Bürgerliches Brauhaus) wurde ein 
5½ PS. A. E. G.⸗Motor, einer der beſten Typen, aus 
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dem Betriebsraum geſtohlen. Die Diebe müſſen mit den 
örtlichen Verhältniſſen recht vertraut geweſen ſein, denn es 
war eine beſondere Leiſtung, den Motor herauszubringen. 
Vor einiger Zeit wurden auch aus dem Maſchinenſaal einige 
breite Antriebsriemen geſtohlen. — Der geſtern abge⸗ 
haltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war ganz beſonders 
nur mit beſtem Material beſchickt. Trotz der hohen Preiſe 
wurde flott gehandelt. — Vom oberen Laufe der Weichſel 
ſind bereits mehrere Holzflöße abgeſchwommen, 
die für Händler und Sägemühlen in Graudenz beſtimmt 
waren. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Pariſer Börſe notiert die polniſche Mark. 
Warſchan, 3. Mai. Die Pariſer Börſe hat mit dem 
1. Mai die Notierung der pol niſchen Mark ein⸗ 
geführt. Die erſte Notierung ihres Kurſes kam bis auf 
28,12½, was einem Kurſe von 355,50 Mark für einen 
Frank entſpricht. Unſere Landesbörſen notierten an dem 
Tage franzöſiſche Franks mit 368—372 für einen Frank, 
Daraus geht hervor, daß die Pariſer Börſe die polniſche 
Mark höher einſchätzt, als unſere Landesbörſen. 


A 


Poſener Getreidebörſe vom 1. Mai. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 18 00019000, Roggen 14 700, 
Gerſte 10 000.10 800, Braugerſte 11000 —11 500, Hafer 12000 —12 700, 
Weizenmehl (7oproz.) 25 300 — 26 300, Roggenmehl (70pro3.) 18 500 bis 
19 500, Erbſen 12 000 14 000, Weizenkleie 9500, Roggenkleie 9300, 
Speifetartoffeln 4000-4600, Fabrikkartoffeln 330) bis 3700, Lein⸗ 
ſamen 20 000 bis 22 000, Rübſen —— bis ——, Wicken 15000 —16 000, 
Peluſchken 16 000 —17 000), Bohnen — bis ——, Serradella 
15 000 —18 000, Buchweizen 12000—14 000, blaue u, gelbe Zupinen 
850010 500 M. Stimmung: ſeſt. Wegen Mangels an Roggen- 
zufuhr iſt die Nachfrage nach Mehl bedeutend. 


2. Schafe: 1. Sorte 14 000bis —— M., 2. © 
3. Schweine: 1. Sorte 32000 bis 33 00 M., 2. 
30000 M., 3. Sorte 23000 bis 25000 M. Tendenz: 

lebhaft, ſpäter ruhig; 200 Schweine nicht ausverkauft. 


* 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe. 2. 5. 
3¼% Bofener Pfdbriefe O 
und ohne Buchſtaben — 8 


zu Anfang 


ez. Ceg., Gradowice — 
urtownia Drogeryjna (o. 


4% Poſener Pfandbriefe, Bezugsr. )) 160-165 
Huchſtabe Du. Eu. neue — | Wyftwornia Chemiczua 1-11 1240-248 
Bk. Zwigzku (Vbdsb.) 1. VII. Nr TIL . . 1220-210 
Bf. wigzeu(Bbdsb.) VIII. Wisla a 
Dane Handl,PBoznant-VIII| 360 | Arcona [400-475 
Bank Handlowy, Warszawa. aut Wagon Oſtrowo 1 230 
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PIE BR Da an 7 8 4 Centr. Roln. (Ldw. Bk.) FF 
C. Frei a — | Huet.Smigtowa(0.Bagsr. ) 280-290 
i „Sapıenna Dobanama „= I, 
Cegielski VIII. cm.. 220 Sierakowskie Kop. Wogla 950 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stör (Leder) II. — 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 155 Pneumatik 160-165 
Dank Przemysloweow Hartwig Kantorowiez + 580-590 
(Induſtrie . „280 Kabe[lTl nu0 se 0% — 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III 320-3351 Jun — 
V FRE 5 Brzeski Auto II. — 
Warſchauer Börſe vom 2. Mai. checks und U m: 
ſätze: Belgien 333— 329-330. Berlin 14,20 — 13.90. Danzig 14,15 
bis 13,90, London 17 900 —17 60017650. Neugork 39453950 bis 
3945. Paris 365,50—362,75—363. Prag 78,50—77,50—78. Wien 
(für 100 Kronen) 52. Schweiz 779,50. Italien 216,50. — De» 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 39653955. Engliſche Pfund —. Tſchechoflowakiſche 


Kronen —. Belgiſche Franks —. Fran⸗ 
zöſiſche Franks —. 1 5 


mie Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. Mai. oll. Gulden 11 650,80 — 11 674,20. Pfund Sterling 1351,10 
bis De Eee en nr „ Aus- 
ahlun au —7, uszahlung — Fran⸗ 
zöſlſche Franten 2767,20--2772,80. 
berich 
nska 
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1000» u. 100 Marzschelne 1350, BE 905 N an ee ne 1980 
für kleine Scheine 1250. Gold 879, Silber 236. f 


Zeit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Wegen Aufgabe i 7 Graudenz. 
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Dienstag, den 23. Mai 1922, nachm. 2 Ahr 


Ellenketten 
Halfterketten 
Weideketten 
Kuhketten 
Landw. Großhandelsgeſellſchaft, 
Z3yweigſtelle Graudenz 


— Mittwoch, den 10. Mai 1922, abends 7 Ahr 
im Gemeindehauſe 


„ Kammermufik⸗Abend 


bereit. 


vereinigung der Kapelle der Staatsoper in Berlin: 
Prof. Adalbert Gülzow (Geige, 
mas Seen (Braticie), tee (Ceio) 

. ndrit de Vries (Flöte). 5718 
a Es ift mir gelungen, dieſe berühmten Künſtler 
Ben ed 20. wiederum für eine Konzerttournee zu verpflichten, 
A — 11 Sie werden uns wie bei meinen früheren Kon⸗ 
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